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Rundbrief Nr. 35 Stuttgart im Mäm 2009

Der Fußballverein Rosenberg in den dreißiger Jahren.
Bericht Seite 5.
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Fußballmannschaft Rosenberg I 934
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Namen von links: Hummel Lambert, Petermichl Karl, Ilaas Herrmann, Pepo Ratei(Lehrling
beim Holzbauer aus der Budweiser Cregend), Wiltschko Ottq Wiltschko Frita Pollak
Reimund, Petermichl Fran4 Slapschi Rupert, Pöschko Antoq SchoderErnst, (Gastspieler
Drogistlehding aus Hohenfurth, Freund von Ratei), Scheder Otto, Teringl Josef Statt dem
Gastspieler aus Hohenfurth spielte auch Haas Karl und im Tor stau Petermichl Ripel Otto, je
nach Bedarf

Ein Erinnerungsbericht von Karl Wiltsclrko
fuifang der 30er Jahre kam mein Bruder Ouo mit der Idee zu seinen Freunden in

Rosenberg einen Fußballclub zu gninden. Der Vorschlag unrde mit Begeistenrng
aufgenommen. Otto hatte ja in der Letvz.ert in Gablorz schon bei einem Verein (Fortuna
Gablor) in der Jugendmannschaft gespielt. Ivlan ging daran den Sportplatzhrnter der nzuen
Schwimmschule herzwicttery die Markierungen wurden mit gespendeten Sägespänen vom
Sägewerk Ebert gemacht. Aus gespendeten Bäumen wurden, von 2 Zimmerlevten die in der
Mannschaft waren (tlaas und Slapschi) die Tore gezimmert.

Die Mannschaft bestand damals aus folgenden Spielern: Pöschko Antorl Fritz und
Otto Wiltschko, Tungl Fratlz, Pollak Raimund, Otto und Ernst Scheder, Slapschi Rupert,
Riepl Otto, Hermann und Karl llaas, Petermichl Franz" Pepo Ratei (ein Lehrling vom
Holzbauer aus der Gegend von Budweis). Von dieser Mannschaft gibt es in der Heimatstube
in Freistadt ein Foto. Die ersten Dressen waren schwarze Klothhosen und weiße Leibchen
bzw. Hemden.

Die weibliche Jugend machte sich nützlich und stickte das Rosenberger Wappen (rote
Rose) das auf die Hemden genäht wurde. Auch Stutzen wurde,n von den Frauen gestrickt.
Später wurden Dressen angekauft, grtin-weiß in den Farben der Stadt Rosenberg.

Spiele wurden damals mit den Nachbargemeinden (Kienberg Hohenfurtb Krtrmmau,
Wettern-Pötschmühlg Kaplitz, Oberhaid-Hörschlag) ausgetragen. Die gute Spielweise von
Otto und Raimund fiel damals schon auf und sie wurden vom Verein Hörschlag (eine sehr
gute Eisenbahner-lvlannschaft) zu Spielen eingeladen. Die Fahrten zu diesen Spielen wurden
mit vorhandenen Fahrräden1 manchmal auch at mteit auf einer4 durchgeführt. Es gab ja
keine öffentlichen Verkehrsmittel" totzÄemwar zumeist sehr lustig.

Die Dressen wurden von meinem Bruder Otto nach dem Krieg nach Schenkenfelden
gebracht und wir grtindeten dort einen Fußballverein, wobei diese Dressen ein willkommenes
Geschenk waren.
















